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Über 2200 Menschen sprechen sich für „Prüfung statt 
Vorentscheidung“ beim Kaufhof-Gebäude aus 
 
Die Petition zur tiefgehenden Prüfung des ehemaligen Horten-/Kaufhof-Gebäudes in Bremen endet 
mit 2239 Unterschriften1. Nach mehreren öffentlichen Veranstaltungen zum Thema sehen viele 
Bürger:innen, Fachleute und Initiativen weiterhin offene Fragen hinsichtlich der 
Entscheidungsgrundlagen für den geplanten Abriss. Als nächster Schritt wird nun eine zeitnahe 
Behandlung der Petition im Petitionsausschuss erwartet. 
 
Die Petition wurde am 2. April auf der offiziellen Online-Plattform der Bremischen Bürgerschaft 
gestartet. In den darauffolgenden Wochen fanden mehrere, von der Petition unabhängige 
Beteiligungsformate und Veranstaltungen zum Horten-/Kaufhof-Gebäude statt. Darunter waren 
Informations- und Workshop-Veranstaltungen der BRESTADT2 sowie ein „Bremer Stadtdialog“ des 
Bremer Zentrums für Baukultur (b.zb)3. Die Petition endete am 14. Mai. 
 
Der Aufruf der Architektin Ute Dechantsreiter, Trägerin des Bremer Klimaschutzpreises 20254, hat in 
der Stadt zu konstruktiven Diskussionen und deutlicher Kritik an den Vorgängen geführt. Zahlreiche 
Reaktionen auf die Petition zeigen ein klares Interesse daran, diese wichtige Entscheidung nicht als 
rein politischen Prozess zu betrachten, sondern sie in der breiten Öffentlichkeit zu diskutieren. 
Darüber hinaus wünschen sich die Bürger:innen die Sicherheit, dass die Stadt sich für ihre Arbeit 
weitreichender Analysen und Erörterungen bedient und damit fundierte Entscheidungen trifft. 
 
Laut Stadtverwaltung ist eines der Hauptargumente gegen eine (Teil-)Erhaltung die strukturelle 
Unsicherheit, die damit verbunden ist. Im Rahmen des „Bremer Stadtdialogs“ blieb ungeklärt, ob es 
ein tiefergehendes Statikgutachten gibt, aus dem sich konkrete bauliche Notwendigkeiten ableiten 
lassen. Als Architects for Future (A4F) Bremen behaupten wir nicht, die Erhaltung des Gebäudes sei 
unkompliziert. Sowohl Abriss als auch Weiterbauen im Bestand stellen komplexe planerische, 
technische und wirtschaftliche Herausforderungen dar. 
 
Expert:innen und Teilnehmende der öffentlichen Veranstaltungen stellten wiederholt die Frage, ob die 
ökologischen Auswirkungen des Abrisses und des Neubaus ausreichend gründlich und transparent 

4 vgl. Die Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft: Bremer Klimaschutzpreis 2025 für Ute Dechantsreiter, 17.09.2025, 
https://www.senatspressestelle.bremen.de/pressemitteilungen/bremer-klimaschutzpreis-2025-fuer-ute-dechantsreiter-474183 
(abgerufen am 15.05.2026). 

3 vgl. Bremer Zentrum für Baukultur: Der Prozess Horten. Ausgangslage, Verfahren und Kritik, in: Bremer Stadtdialog, 04.2026, 
https://bzb-bremen.de/bremer-stadtdialog/der-prozess-horten-ausgangslage-verfahren-und-kritik/ (abgerufen am 15.05.2026). 

2 vgl. Butter bei die Zukunft — BRESTADT: 18.03.2026, https://butterbeidiezukunft.de/ (abgerufen am 15.05.2026). 

1 vgl. Bremische Bürgerschaft: S21-314 Fortbestand des Horten-Gebäudes, in: Petitionssystem der Bremischen Bürgerschaft, 
02.04.2026, 
https://petition.bremische-buergerschaft.de/index.php?n=petitionsdetails&s=2&c=date_public&d=DESC&b=0&l=10&searchstri
ng=&pID=8674 (abgerufen am 15.05.2026). 
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geprüft wurden. Die neueste Machbarkeitsstudie (2025)5 enthält lediglich eine vereinfachte 
CO₂-Bewertung, ohne dass Daten und Beweggründe für Grenzsetzung transparent nachvollziehbar 
gemacht wurden. Der Abrissbeschluss wurde gefasst, ohne dass zuvor ein Nutzungskonzept für den 
Standort entwickelt wurde. Darüber hinaus bleibt offen, wie der vorgeschlagene Abriss und Neubau 
die angestrebte städtebauliche Transformation und Wiederbelebung des Stadtzentrums bewirken 
sollen und auf welcher analytischen Grundlage diese Annahmen beruhen. Vergleichbare Studien in 
anderen Städten untersuchen häufig genauer, wie sich verschiedene Entwicklungsoptionen 
voraussichtlich auf die umliegende Nachbarschaft, zukünftige Nutzungen und das Stadtzentrum als 
Ganzes auswirken werden. Dies trägt dazu bei, die Argumentation hinter den Empfehlungen durch 
klar nachvollziehbare Analysen und zugrunde liegende Daten verständlicher und transparenter zu 
machen. 
 
Die von BRESTADT nach dem Abrissbeschluss organisierten Beteiligungsformate ermöglichten eine 
wichtige öffentliche Diskussion, offenbarten jedoch auch Schwächen hinsichtlich Zugänglichkeit, 
Transparenz und Zeitplanung. Viele Teilnehmende kritisierten6, dass eine breitere Einbindung der 
Öffentlichkeit erst begann, nachdem die politische Entscheidung für Abriss und Neubau bereits 
gefallen war. Es wurden zudem Fragen hinsichtlich des eingeschränkten Zugangs zu einigen 
Veranstaltungen gestellt, darunter das Fehlen von Live-Streams und Wartelisten für überbuchte 
Veranstaltungen. 
 
Die wichtigste Einsicht aus dem Petitionszeitraums ist, dass der Bremer Senat in der Tat zu einer 
Entscheidung ohne belastbare Grundlagen gekommen ist. Dies verdeutlicht vor allem eine echte 
Diskrepanz zwischen den vom Bremer Senat für den Abrissbeschluss angeführten Gründen und den 
Studien, die eine solche Entscheidung untermauern sollten. Eine tiefgreifendere, faktenbasierte 
Analyse war und ist eindeutig erforderlich, bevor eine derart weitreichende Entscheidung für einen 
irreversiblen Abriss getroffen wird. Wie Frau Dechantsreiter im Rahmen des „Bremer Stadtdialogs“ 
erklärte: „Auch politische Entscheidungen sind veränderbar, das wäre in diesem speziellen Fall 
keinesfalls eine Schwäche — würde eher als Stärke anerkannt.“ 
 
Die hohe Beteiligung an der Petition und das große Interesse an den öffentlichen Veranstaltungen 
zeigen, dass die Zukunft des Gebäudes und die Nutzungen für den Ort weit über eine isolierte 
Immobilienentscheidung hinausgeht. Darüber hinaus haben auch eine wachsende Zahl von 
Fachleuten aus der Baubranche sowie Verbände und zivilgesellschaftliche Organisationen öffentlich 
ihre Unterstützung für die Petition bekundet, die auf unserer Website „Bremens Zukunft im Bestand“ 
zu finden ist. 
 
Dank der vielen Mitzeichner:innen der Petition besteht nun die Chance, dass die Bürgerschaft sich 
noch einmal mit dem Thema auseinandersetzen muss. Der nächste Schritt ist die Beratung der 
Petition durch den Petitionsausschuss der Bremer Bürgerschaft. Aufgrund des hohen stadtweiten 
und überregionalen Interesses wünschen wir uns als A4F Bremen eine zeitnahe Einladung für Frau 
Dechantsreiter und eine eingehende inhaltliche Auseinandersetzung mit den aufgeworfenen Punkten. 
Wir hoffen dabei auf die wohlwollende Reaktion der Senatsstellen, die hier die Chance haben, den 
Unterzeichnenden der Petition durch zeitnahe Bearbeitung die Möglichkeit zur Selbstwirksamkeit 
einzuräumen. 

6 vgl. BRESTADT GmbH: Infoabend — Fragen vor Ort, in: Butter bei die Zukunft, 27.04.2026, 
https://butterbeidiezukunft.de/infoabend/ (abgerufen am 15.05.2026). 

5 vgl. BRESTADT GmbH: Abschlussbericht zur Machbarkeitsstudie Papenstraße 5 — Entwicklung des ehemaligen Horten in 
drei Varianten, 23.09.2025, 
https://brestadt.de/wp-content/uploads/2025/09/250919_BRESTADT_Abschlussbericht_Papenstr_Horten.pdf (abgerufen am 
15.05.2026). 
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Weiterhin stehen wir allen Senatsstellen ebenso wie interessierten Bürger:innen und Akteuren der 
Bremer Stadtentwicklung als Gesprächspartner:innen zur Verfügung. 
 
Link zur Petition:  
https://petition.bremische-buergerschaft.de/index.php?n=petitionsdetails&s=1&c=date_public&d=DE
SC&b=0&l=10&searchstring=&pID=8674  
 
Weitere Informationen unter:  
www.bremenszukunftimbestand.de  
 
— 
Kontakt 
Ansprechpartner:innen: Adriana Lemus, Thomas Schmidt, Frida Kopka 
E-Mail: bremen.a4f@gmail.com 
 
— 

Kurzvorstellung  
Architects for Future Deutschland e.V. 
 
Seit 2019 arbeiten wir in der Bewegung und auf Vereinsebene ehrenamtlich und gemeinnützig. 
Architects for Future steht solidarisch zur Fridays for Future-Bewegung und fordert die Einhaltung der 
Ziele des Pariser Klimaabkommens. Wir sind international, überparteilich, autonom und demokratisch 
organisiert. 
 
Unser Engagement basiert auf den von uns entwickelten 10 Forderungen für eine nachhaltige 
Bauwende. Damit richten wir uns sowohl an die Baubranche als auch an die gesamte Gesellschaft, 
Wirtschaft und Politik, um kooperativ auf allen Ebenen zukunftsfähige Lösungen zu erarbeiten und 
einen nachhaltigen Wandel in die Wege zu leiten. Gemeinsam setzen wir uns für eine lebenswerte 
Zukunft ein, die aktiv und positiv durch die Baubranche bereichert und gestaltet wird. 
 
https://www.architects4future.de/forderungen 
 
1. Überdenkt Bedarfe 
2. Hinterfragt Abriss kritisch 
3. Beschleunigt die Energiewende 
4. Entwerft zukunftsfähige Qualität 
5. Konstruiert kreislauffähig und klimapositiv 

6. Fördert eine gesunde gebaute Umwelt 
7. Stärkt die Klimaresilienz 
8. Erhaltet und schafft Raum für Biodiversität 
9. Übernehmt soziale Verantwortung 
10. Plant integral 
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